
nicht das Selbst/der nterpret legt den kıne Rezension dieses Buches kann VC1-
ext aus, sondern der Bibeltext das schiedene Wege beschreiten: Sıe kann
Selbstbewudßtsein/den Interpreten einmal auf den Ertrag für die Auswer-
IS 20/ Voraussetzung aiur 1st er: tung der Gedanken Luthers 1mM Zusam-
dings die Auflösung der Kantschen VOor- menhang mı1ıt dem interpretierten ext
tellung einer »TeiINeN« Vernuntt: die hinweisen. S1e kann ebenso das unda:
Vernuntft habe vielmehr w1e Hamann mentaltheologische Thema, das der

ausdrückt »Geschlechtsregister« utor VOT allem in den etzten beiden
S 68{£), se1 Iso abhängig und endlich, Paragraphen verdichtet, ZUusgangs-

E1 nıiıcht 1UT bestimmt durch Kon- punkt nehmen un: sich miıt den hier
struktion, sondern uch durch Anam- vertretenen Thesen und ihren Belegen
LCSC ı— 43 7 —— Dıiese Relativierungder Ver- auseinandersetzen. dieserZeitschrift
nuntft eröffnet dann nicht eıgene soll der Weg beschritten werden,
polemische Möglichkeiten gegenüber jedoch nicht hne 1inwels auf das, W as
den übermäfßigen Ansprüchen der Kr1- ebensogut würdigen ware. aml
tik, sondern uch einen produktiven wird uch schon ein1ges VO  - den Vorzü-
mgang mi1it ihr. SCI1 dieses Buches eutlıc. Vom Stand-

Im zweıten Abschnitt ZuUuT!T Wissen- punkt der Lutherinterpretation aus
schaftstheorie hat ayer sechs Aufsätze kann INa  ; 1Ur urteilen: Es ist eın sehr

Hıer reicht diezusammengestellt. gelungenes Buch Der Untertitel »Stu-
Spannweıte VO  = seiner theologischen 1en Luthers Sprachverständnis« Sta-
Posıtion Wissenschaft und Bildung, pelt her tief Wer sich VOenPreıs
Abgrenzungen zwischen Schleierma- un: VO Umfang des Buches nicht ab
her und Luther un dem Selbstver- schrecken läßt, hat 1n dieser bei Jün
ständnis systematischer Theologie bis gel angefertigten Tübinger Diıissertation
hin Z „otftenen Wunde der Theodi- ıne solide aus einem Luthertext SCAL-
c Dieser Schlußtext stellt ebenso beitete Bilanz der ckdaten VO  _ Luthers
Ww1e 1 ersten Abschnitt der über das Denken, hinter die die Lutherdarstel-
WortVO: Kreuz >> die Poıinte des (:anzen lung nicht mehr zurückfallen sollte
dar« S Am Ende steht ben kein Beutel entfaltet seinen Diskurs 1n drei
abgeschlossenes wissenschaftstheore- Gedankenkreisen, die sich der Gliede:
tisches System. Wıe hätte das 1mM An- rung derTELuthCIS üb denan
schlufß Hamann uch se1n können, nesprolog ın der Wartburgpostille
tfür den doch eın System »Sschon sich (1 22 anschließt Seiıne Nachfrage lau:
eın Hinderni(ß der Wahrheit« ist (zitiert tet Wıe stehen Ottes- und Menschen-

182} wWwWOTrTrt 1m Verhältnis zueinander? Das
Interesse der Sprache, Wort und

Andreas Pawlas Sprechen entdeckt der utor 1ın die:
SC ext bei Luther selbst wieder. Da-
bei erweisen sich die Distinktionen
Zr Wort als Analogie ZUT christologi-

ÄLBRECHT BEUTEL: Im Anfang WAar das schen Bestımmung aus Grund
Wort Studien Luthers Sprachver- 1st Christus doch das Wort und kom:-

INnenNn in ihm doch Ciottes- und Men:-ständnis. HUTh TE Tübingen: KB
Mohbhr 1991 VIII 530 Seıten schenwort ININECEN Die VO  — Luther

43



nachhaltig vertretene Denkfigur der FEBERHARD JUÜNGEL: ZuUr Freiheit eines
COoMMUNICAtTtIO idiomatum wird ZU Christenmenschen. Fıne Erinnerung
Schlüssel seıner Worttheologie. Dabei Luthers chrift Kalser Taschenbü-
korrespondiert das außere dem inneren her K ünchen: Christian Kalser
Wort, bleibt ber vor-läufig, w1e Aut!l 199L1. L28 Seiıten
Johannes der Täuter Christus 11-

21nNng In gleicher We1ise MUu: die Predigt [ dıie vorliegende »Erinnerung«
Luthers chrift VO  w} der Freiheit einesdem Glauben vorangehen, ist S1€e doch

die Sprachschule für den Glaubenden. Christenmenschen ist CIn überaus le-
DIie »soteriologische Pointierung des sSsENSWEerter Traktat. In dieser sprachlich
Sprachthemas« 1st für den utor »Wort ungedanklich anspruchsvollen Studie
un Glaube« als retormatorische Zen- unterniımmt Jüngel den erfolgver-
tralrelation. Der Glaube den sprechenden Versuch, retormatorisches
Menschen 1ın die contormitas verbi, Denken gleichsam 1n se1ıner (ijenese
da{fß der Glaubende seinem Sprechen nachzubuchstabieren. Er spur Luther
kenntlich wird { IIie ‚unge i1st das Sple- als Baumeister e1ines überzeugenden
elbild des erzens. Der spezifische gedanklich autbereiteten Glaubens-
Charakter dieser Sprache des Glaubens gebäudes nach.
sind Gebet, Predigt, Sakramente und Angereichert mi1t theologiegeschicht-
Sündenvergebung. lichem Wiıssen, theologischen Terminı,

Es ist eın Vorzug dieser Arbeit, da{fß der häufig redundierenden Wendungen,
utor sich einem ext Luthers konse- TE1L11C. nıiıcht iImmer leicht lesen,

wıdmet und nicht VO  - Fündlein wird die Mühe elohnt MITC üngels
Fündlein springt. In ein1ıgen wichti- Bestreben, Luther systemimmanent

SCH Fragen rückt diese Arbeit Behaup- nachzudenken und ihm nicht W1e
t(ungen Luther zurecht, die ob ihrer oft geschehen HTrC tremde Verste-
Unausrottbarkeit 1Ur mi1t ideologi- hensmusterundDeutungsversuche 11UT

außerlich leiben (:ott als Geheim-schem Interesseerklärtwerden können,
diejenige der Gleichsetzung vonWort Nn1S menschlicher Freiheit mıit den »Au-

ottes und Heiliger Schrift und die der CI des Glaubens« sehen, ist das CI1-

Analogie VO  - esetz un! Evangelium klärte Lernziel. Mıiıt konstruktiver Kr1-
einerse1ts und AltemundNeuemesta- tik der reformationsgeschichtlichen
mMent andererseits. und der gegenwärtıigen Theologie einer-

Luthers etonung der Wortbindung se1ts und der idealistischen hiloso
des (je1lstes kann nach Beutels Studien phie un der modernen Anthropologie
1U  ; SCHIieC.  1n nicht mehr als blofß 61- andererseits 1st dies Büchlein verleben-
tuationsbedingte Kampfthese die digend angereichert. Eın echter üngel!
Schwärmer abgetan werden. Auf viele Dıie Freiheitsschrift ist nach Jüngel

„der vollkommenste Ausdruck fürandere geglückte Einsichten kann hier
nicht weıter eingegangen werden. SO Luthers Verständnis des Christusge-
bleibt mM1r NUrT, diese den „Lutherstudi- heimnisses« (20) Im Prısma des Wortes
CI1« Ebelings ihm 1st sS1e uchgewid- VO Kreuz spiegelt sich ın den »Augen
met würdige Arbeit nachhaltig des Glaubens« »Ciottes bessere Seh-
empfehlen aft für Nsere freie, besser: befreite

Hartmut Hövelmann Ex1istenz wider. (40) ntgegenallen7A0


